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Juncker beim 1000. bürgerDialOg

EU mit Verstand und dem Herzen aufbauen
bei aller Diskussion darüber, wie die europäer die großen geopolitischen Herausfor-
derungen der Zukunft meistern können, sollten sie nicht vergessen, zu welch erfolg-
reichem Projekt sie die eu bereits gemacht haben. Das betonten eu-kommissions-
präsident Jean-claude Juncker und baden-Württembergs ministerpräsident Winfried 
kretschmann beim 1000. bürgerdialog der eu-kommission in Freiburg. 

> aufgaben wie klimaschutz, faire gestaltung 
des Welthandels, konfliktprävention, migration 
oder entwicklung der digitalen Wirtschaft könn-
ten die europäer nur zusammen lösen. am ende 
des Jahrhunderts würden die europäer nur noch 
4 Prozent der Weltbevölkerung stellen. „Wenn 
wir nur so wenige sind, müssen wir zusammen-
stehen“, sagte Juncker. „und dann brauchen wir 
das, was ich Weltpolitikfähigkeit nenne. Wir sind 
wirtschaftliche riesen, sind aber diplomatische 
Zwerge“, erklärte er und forderte deshalb auch 
in der außenpolitik mehr mehrheitsentscheidun-
gen im kreis der mitgliedstaaten. „es gibt be-
rechtigte kritik an der europäischen union und 
der muss man sich stellen“, sagte Juncker. Da-

bei dürfe man aber nicht blindlings Populisten 
nachlaufen. „man muss sich gegen den Popu-
lismus, gegen den bornierten nationalismus, 
gegen den fehlgeleiteten Patriotismus zur Wehr 
setzen", so Juncker.

Die erzählung von der eu als raum der Freiheit, 
des Friedens und des Wohlstands und als mit-
tel, sich im globalen gefüge großer wirtschaft-
licher und politischer mächte zu behaupten, 
„müssen wir immer wieder auffrischen“, sagte  
kretschmann. „Der Zuwachs an Wohlstand in 
den letzten 70 Jahren ist eigentlich unvorstell-
bar, wenn man sich erinnert, wie das leben auf 
den Dörfern war“, so kretschmann. >>

Autos in der EU müssen 
klimafreundlicher werden

Die in der eu verkauften autos werden bis 
2030 deutlich weniger cO2 ausstoßen. Das 
ist sicher, nachdem sich nach dem euro-
päischen Parlament auch die eu-umwelt-
minister für einen strikteren grenzwert 
ausgesprochen haben. Der ministerrat will, 
dass die 2021 geltenden grenzwerte für 
Pkw bis 2025 um 15 Prozent und bis 2030 
um 35 Prozent gesenkt werden. Für leichte 
nutzfahrzeuge (Vans) soll 2030 ein minde-
rungsziel von 30 Prozent gelten. 

Das Parlament will bei Pkw und Vans bis 
2030 eine cO2-minderung von 40 Prozent 
vorschreiben, das Zwischenziel für 2025 
soll 20 Prozent lauten. Die minderungsziele 
können im Flottendurchschnitt geringer sein, 
wenn der anteil von elektroautos oder ande-
ren emissionsarmen Fahrzeugen bestimmte 
Schwellenwerte überschreitet. auf den ge-
nauen Text der eu-Verordnung müssen sich 
europaparlament und ministerrat noch eini-
gen. auch für cO2-grenzwerte für lkw liegt 
ihnen ein Vorschlag der eu-kommission vor.

kurZ & knaPP

UN-Klimakonferenz 3
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Ausstellung ARTEFAKTE 6
brücke zwischen kunst und Wissenschaft

neue cO2-grenZWerTe

beim 1000. bürgerdialog der eu-kommission in seiner amtszeit stellte sich deren Präsident 
Juncker selbst den Fragen im konzerthaus von Freiburg.

Weniger CO2 bei Neuwagen
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Juncker erinnerte anhand seiner eigenen Fa-
miliengeschichte daran, welche immense 
aussöhnungs- und Friedensleistung die kriegs-
generation erbracht habe. „man hält vieles, was 
wir erreicht haben, für selbstverständlich. aber 
das Wichtigste, das wir erreicht haben, nämlich 
Frieden auf unserem kontinent, ist so selbst-
verständlich nicht“, sagte Juncker. „europa ist 
nicht nur eine idee, sondern eine Herzensange-
legenheit“, betonte er.

Die bürgerinnen und bürger in Freiburg stell-
ten beiden Politikern unter anderem Fragen zur 
bildungspolitik, zu sozialer ungleichheit, zur 
agrar- und klimaschutzpolitik, zur gerechten 
besteuerung internationaler konzerne und zur 
entwicklung der Währungsunion, zum brexit und 
zur migrationspolitik. Zu letzterer sagte Juncker, 
auch hier sei ein gemeinsames und solidari-
sches Handeln der eu-Staaten nötig: „Wir brau-
chen ein gerütteltes maß an mehr Solidarität in 
europa. man hat anlässlich der Flüchtlingskrise 
gemerkt, dass es an Solidarität in europa man-
gelt.“ migrationsursachen beseitigen helfen 
könne die von ihm vorgeschlagene gleichbe-
rechtigte Wirtschaftspartnerschaft mit afrika. 

Die eu könne nicht „Zufluchtsort für alle Flücht-
linge dieser Welt“ sein, und die migranten hät-
ten auch keinen anspruch, sich auszusuchen, 
in welches eu-land sie wollen, sagte Juncker, 
aber was die eu zu bewältigen habe, sei nur „ein 
klacks“ gegen die integrationsaufgabe armer 
länder wie Jordanien oder libanon. Dort mach-
ten Flüchtlinge ein Viertel der bevölkerung aus.

Der kommissionspräsident bekräftigte, dass 
die soziale Dimension der eu gestärkt wer-
den müsse. Sozialleistungen in gleicher Höhe 
würden sich angesichts der großen unter-
schiede zwischen den mitgliedstaaten nicht 
erreichen lassen, aber diese müssten Proble-
me „mit denselben instrumenten“ anpacken, 
etwa durch einführung von mindestlöhnen und 
anderen mindeststandards. Für die agrarpolitik 
nach 2021 strebt Juncker an, kleine bauern-
höfe stärker zu fördern. „Der ländliche raum 
lebt hauptsächlich von klein- und Familienbe-
trieben“, sagte er. Zur Stabilisierung des euro 
müssten die mitgliedstaaten ihre Wirtschafts- 
und Finanzpolitik stärker verzahnen. Daran ar-
beite die kommission „pausenlos“. 

Fremdsprachen öffnen neue Kulturräume
Juncker plädierte dafür, dass jeder eu-bürger 
mindestens zwei Fremdsprachen lernen soll. 
Dadurch eröffne sich der Zugang zu neuen 
kulturräumen und zur Vielfalt europas. Die mo-
bilität der europäer solle auch durch die aner-
kennung von bildungsabschlüssen, durch die 
nutzung von interrail und das eu-austausch-
programm erasmus+ weiter gefördert werden. 
„Wenn junge menschen in anderen ländern 
studieren, dann entsteht vieles an Vorurteilen 
nicht, dass es zur Zeit noch an Vorurteilen gibt“, 
sagte Juncker.

Die Veranstaltung in Freiburg war der 1000. 
bürgerdialog der eu-kommission seit Junckers 
amtsantritt. ihre Zahl hat noch zugenommen, 
seit die kommission im märz 2017 ein Strate-

giepapier mit möglichen Optionen zur künftigen 
entwicklung der eu vorgelegt hat. Die öffent-
lichen Diskussionen darüber sollen den Weg 
bereiten für einen eu-Sondergipfel im mai im 
rumänischen Sibiu. Dort wollen vor der euro-
pawahl die eu-Führungsspitzen eine Selbstver-
pflichtung für eine eu abgeben, die sich für die 
Themen einsetzt, die für die menschen wirklich 
wichtig sind.

Persönliche Einladungen zum Dialog
auch baden-Württemberg hat sich an den Dis-
kussionen mit einem „europadialog“ beteiligt. 
neben experten- und Fachforen sowie ver-
schiedenen öffentlichen Veranstaltungen gab 
es in rastatt, bad mergentheim, Tuttlingen, 
ravensburg, Freiburg und Stuttgart intensi-
ve kleingruppen-Dialoge mit zufällig aus dem 
melderegister ausgewählten und eingelade-
nen bürgern. Zwar seien die gruppen nicht 
repräsentativ für die bevölkerung, doch bilden 
sie nach ansicht der für die bürgerdialoge zu-
ständigen Staatsrätin gisela erler das mei-
nungsspektrum besser ab als Diskussionen mit 
organisierten interessensgruppen oder bei offe-
nen Veranstaltungen.

im Detail hätten die bürger an der eu einiges 
zu kritisieren aber „die menschen wollen eine 
starke eu“, bilanzierte erler. Sie sähen die eu 
als garantie für ihre ökonomische Zukunft, ein 
leben in Wohlstand zwischen den großmäch-
ten china und uSa und für Werte wie Freiheit, 
menschenrechte, Demokratie, Solidarität und 
Toleranz. Die eu solle sich um eine einheitli-
che maut, die einfache anerkennung von bil-
dungsabschlüssen, investitionen in ärmeren 
mitgliedstaaten oder die faire besteuerung der 
Digitalwirtschaft kümmern. auch die Forderung 
nach einem eu-außenminister und einer ein-
heitlichen armee „kommt immer“, berichtete 
erler. (frh) >|

Regionale Vielfalt erhalten
Die regionalen eigenheiten etwa der ba-
den-Württemberger, Friesen, Wallonen 
oder Schotten sollen in der eu unbedingt 
erhalten bleiben, bekräftigte eu-kommis-
sionspräsident Juncker. Diese werde nie-
mals zu einer art Staat, zu „Vereinigten 
Staaten“ wie die uSa werden. „Das wollen 
die menschen nicht“, sagte Juncker. 

>>

2_  TiTelTHema

1000. EU-Bürgerdialog
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Der bürgerdialog mit ministerpräsident kretschmann (links) und kommissionspräsident Juncker 
(rechts) wurde vom Herausgeber der badischen Zeitung, Thomas Hauser, moderiert.

https://stm.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/1000-eu-buergerdialog-mit-juncker-und-kretschmann/
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Die unterzeichnerstaaten des un-klimaschutzabkommens von Paris 
müssen sicherstellen, dass sie die von ihnen angepeilten Ziele errei-
chen und ihren ehrgeiz steigern, „um eine kohlenstoffneutrale Wirt-
schaft so bald wie möglich in diesem Jahrhundert zu erreichen“. Das 
erklärten eu-klimaschutz- und energiekommissar miguel arias cañete 
und Forschungskommissar carlos moedas in reaktion auf den be-
richt des Weltklimarates iPcc. in diesem heißt es, dass die mit dem 
Pariser abkommen angepeilte begrenzung der erderwärmung auf 1,5 
grad celsius gegenüber vorindustriellem niveau notwendig sei, um die 
schlimmsten auswirkungen des klimawandels zu vermeiden. Die über 
200 Wissenschaftler sagen, dass dieses Ziel noch erreichbar sei, wenn 
sofort alle derzeit verfügbaren klimaschutzinstrumente genutzt werden.  

cañete und moedas kündigten für november eine neue, langfristige 
klimaschutzstrategie der eu-kommission für die Zeit nach 2030 an. 

„Das wird eine umfassende Vision zur 
modernisierung unserer Wirtschaft, 
unserer industrie und unserer Finanz-
wirtschaft“, erklärten die kommis-
sare. eine entscheidende rolle beim 
klimaschutz spielen Forschung und 
innovation. beide unterstrichen, die kommission wolle von 2021 bis 
2027 insgesamt 35 Prozent der mittel des eu-Forschungsprogramms 
„Horizont“ für die entwicklung von klimaschutztechnologien für die 
Wirtschaft einsetzen. Vom 2. bis 14. Dezember findet im polnischen  
katowice die nächste un-klimaschutzkonferenz statt. Die eu hat sich im 
rahmen des un-abkommens verpflichtet, bis 2030 ihre Treibhausgas-
emissionen um mindestens 40 Prozent gegenüber 1990 zu reduzieren. 

Kommission begrüßt UN-Klimabericht

Langfristige EU-Klimaschutzstrategie in Arbeit
VOrbereiTung Der un-klimakOnFerenZ

recHnungSHOFbericHT 

Gutes Zeugnis für den 
EU-Haushalt 2017

Der europäische rechnungshof hat das eu-
Haushaltsmanagement positiv bewertet. Der 
weit überwiegende Teil der 2017 getätigten 
ausgaben sei richtig eingesetzt worden und die 
geschätzte Fehlerquote deutlich auf 2,4 Prozent 
gefallen, stellten die Prüfer in ihrem Jahresbe-
richt 2017 fest. 2016 hatte sich die Fehlerquo-
te auf 3,1 Prozent belaufen und 2015 auf 3,8 
Prozent. Hätten die nationalen behörden die 
ihnen in ausreichendem maß zur Verfügung ge-
stellten informationen vollständig genutzt, hätte 
die Fehlerquote nach einschätzung des rech-
nungshofs sogar unter dem Zielwert von 2 Pro-
zent liegen können, so der bericht.  

unregelmäßigkeiten bei der mittelverwendung 
gibt es laut rechnungshof vor allem dann, wenn 
Zahlungen auf basis der angaben von begüns-
tigten über zuvor entstandene kosten erfolg-
ten. kostenerstattungen aus dem eu-Haushalt 
erfolgen unter anderem in den bereichen ent-
wicklung des ländlichen raums und kohäsion, 
bei Forschungs- und Fortbildungsprogrammen 
sowie entwicklungshilfeprojekten. „Der be-
richt belegt, dass wir unser geld gut verwen-
den“, erklärte eu-Haushaltskommissar günther  
Oettinger. „Der eu-Haushalt mag bescheiden 
sein, aber für millionen europäerinnen und euro-
päer bewirkt er große Veränderungen“, sagte er.

anPaSSung an neue TecHnOlOgien 

Neue Regeln für 
audiovisuelle Mediendienste

Für Video-abrufdienste und Video-Plattformen 
wie netflix oder Youtube gelten künftig die 
gleichen regeln für inhalte und Werbung wie 
für herkömmliche rundfunksender. Das eu-
ropäische Parlament hat der neufassung der 
eu-richtlinie für audiovisuelle mediendienste 
zugestimmt, über die es auch einigkeit mit den 
mitgliedstaaten gibt. Durch die reform werden 
die Vorgaben an das digitale Zeitalter ange-
passt. So sollen auf allen kanälen künftig die 
gleichen regeln für die Darstellung von gewalt 
und Pornographie, zum Verbot von Hassreden 
und Terrorpropaganda sowie zum Jugend-
schutz gelten. kindern darf weniger Werbung 
für ungesunde lebensmittel oder getränke 
angezeigt werden. Produktplatzierung und 
Teleshopping werden in kinderprogrammen 
verboten. 

um europäische Film- und Videoproduktionen 
zu fördern, wird künftig vorgeschrieben, dass 
diese im Programm von den Fernsehkanälen 
und Online-Plattformen, die in der eu zu emp-
fangen sind, einen anteil von 30 Prozent haben 
müssen. Video-On-Demand-Plattformen wer-
den außerdem aufgefordert, zur entwicklung 
europäischer Produktionen beizutragen, entwe-
der durch direkte investitionen in inhalte oder 
durch beiträge zu nationalen Fonds. 

meHrWerTSTeuerrecHT angePaSST 

E-Books und E-Papers 
könnten billiger werden

Das mehrwertsteuersystem der eu wird an das 
digitale Zeitalter angepasst. Die eu-Finanzminis-
ter haben den Vorschlag der eu-kommission ge-
billigt, ebenso wie für Printprodukte bereits üblich, 
auch für elektronische Publikationen ermäßigte 
mehrwertsteuersätze zuzulassen. bundesfinanz-
minister Olaf Scholz kündigte an, er werde sich 
„zügig“ daran machen, für Deutschland den 
mehrwertsteuersatz auf e-books und e-Paper 
von 19 auf 7 Prozent zu senken. „Wir brauchen 
verlässliche und gut recherchierte informationen 
heute dringender denn je – egal ob in gedruckter 
Form oder elektronisch“, sagte Scholz.    

nach der aktuellen eu-regelung müssen elek-
tronische Publikationen mit dem standardi-
sierten mindestsatz von 15 Prozent besteuert 
werden, während es den mitgliedstaaten frei-
gestellt ist, auf Printpublikationen die reduzierte 
rate von mindestens 5 Prozent – und in man-
chen Fällen sogar keine mehrwertsteuer – zu 
erheben. Die nun beschlossene neue richtlinie 
sieht reduzierte Sätze für e-Publikationen vor. 
extrem niedrige oder gar nullsätze werden 
aber nur den mitgliedstaaten erlaubt, die diese 
auch für Printprodukte anwenden. Die regelung 
muss nun noch in alle amtssprachen der eu 
übersetzt werden, ehe sie offiziell verabschie-
det werden kann.  

Rechnungshof billigt EU-Jahresrechnung Richtlinie für Mediendienste überarbeitet Mehrwertsteuer für E-Books gesenkt
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> bei der bioökonomie geht es darum, statt 
fossiler rohstoffe mehr biologische ressour-
cen wie Tiere, Pflanzen, mikroorganismen, bio-
masse, abwasser oder bioabfälle zu nutzen, um 
nahrungs- und Futtermittel, biobasierte Produk-
te oder energie zu erzeugen. Projekte gibt es 
viele. So können aus lebensmittelabfällen etwa 
energie, biokraftstoffe, Viehfutter oder Dün-
gemittel hergestellt werden. Die bioökonomie 
kann helfen, die lebensmittelverschwendung in 
der eu bis 2030 zu halbieren. auch aus algen, 
Schlacht- und Holzabfällen, Sägespänen und 
Stroh wird biokraftstoff hergestellt. cellulose-
basiertes Fasermaterial dient teils als lebens-
mittelverpackung und bietet eine alternative zu 
Plastik. aus Holzschaum auf basis von cellulose 
wurden in Schweden schon Fahrradhelme her-
gestellt, und in der autoindustrie werden teils 
naturfaserverstärkte karosserieteile und innen-
verkleidungen aus biokunststoff eingesetzt.

Wachstumsmotor für ländliche Regionen
in der bauindustrie zeigen Studien laut kom-
mission, dass der einsatz einer Tonne Holz 
statt beton über den gesamten Produktzyklus 
hinweg cO2-emissionen von 2,1 Tonnen ver-
meidet. auch bei der Produktion von möbeln 
und Textilien, in der chemie-, kosmetik- und 
Pharmaindustrie, im maschinenbau oder bei 
der Verbrauchsgüterherstellung sieht die kom-
mission großes Potenzial für die bioökonomie. 
im kommenden Jahrzehnt sei nahezu eine 
Verdopplung der nachfrage nach biotechni-

schen Produkten zu erwarten, und bis 2030 
könnten in der eu durch biobasierte industrie 
bis zu einer million neue arbeitsplätze entste-
hen, heißt es in der Strategie. „es geht auch um 
das enorme Potenzial für die Schaffung neuer, 
umweltfreundlicher arbeitsplätze vor allem in 
ländlichen regionen und küstengebieten“, sag-
te katainen.

Investitionen in die Forschung geplant
Doch ohne investitionen lässt sich das Poten-
zial der bioökonomie nicht erschließen. einen 
Schlüssel sieht die eu-kommission in For-
schung und entwicklung. Von 2021 bis 2027 
möchte sie 10 mrd. euro aus dem eu-For-
schungsprogramm „Horizont“ für den bereich 
„nahrungsmittel und natürliche ressourcen“ 
einsetzen. Das risiko privater investitionen in 
die branche will sie mit einem mit 100 mio. 
euro ausgestatteten speziellen Finanzinstru-
ment abfedern. 

Technische lösungen, etwa zur umwandlung 
von biomasse in biobasierte Produkte, die ein-
fach reproduzierbar sind, sollen kleinen un-
ternehmen über eine „Tool-box“ zugänglich 
gemacht werden. Ferner könnte der markt über 
die Festlegung von Standards und gütesiegeln 
und die Förderung von etwa 300 neuen bio-
raffinerien in der eu entwickelt werden. Die 
konkreten Vorhaben der Strategie, die 2019 
angepackt werden sollen, lassen sich in drei 
Hauptgruppen bündeln:

>  Vergrößerung des marktes und Stärkung der 
unternehmen durch investitionsförderung.

>  rasche Verbreitung bioökonomischer ele-
mente in der eu-Wirtschaft.

>  erforschung der ökologischen grenzen der 
bioökonomie.

Deutschland liegt laut der bundesregierung in 
der bioökonomie international an der Spitze. Seit 
2009 beraten experten die regierung im bioöko-
nomischen rat, 2010 wurde eine nationale For-
schungsstrategie entworfen, seit 2013 gibt es 
eine nationale Politikstrategie zur bioökonomie, 
und bis 2017 seien 2,4 mrd. euro öffentlicher 
mittel für die Forschung in dem bereich einge-
setzt worden. Forschungszentren gibt es unter 
anderem in nordrhein-Westfalen, baden-Würt-
temberg, in Halle und in leuna. (frh) >|

enTWicklung Der biOökOnOmie

Europäische Strategie für den nachhaltigeren Umgang mit Ressourcen

Vielversprechender Markt
in der eu-bioökonomie arbeiten laut eu-
kommission 18 millionen menschen, das 
sind 8,2 Prozent aller beschäftigten in der 
eu. Der umsatz belaufe sich auf 2,3 bio. 
euro. allein die Stadt amsterdam schätzt, 
dass sich durch besseres recycling von 
hochwertigem bioabfall ein jährlicher 
mehrwert von 150 mio. euro schaffen lie-
ße. Dadurch könnten in amsterdam lang-
fristig 1.200 neue Jobs entstehen, heißt es.

Die entwicklung nachhaltiger bio-raffinerien in der gesamten eu ist ein 
bestandteil der kommissionsstrategie.

gutes land, eine vielfältige Tier- und Pflanzenwelt 
und sauberes Wasser sind unentbehrlich, um die 
menschheit zu ernähren und mit bezahlbarer und 
sauberer energie zu versorgen. Doch die natürlichen 
ressourcen sind endlich, raubbau, umweltproble-
me und bevölkerungswachstum machen sie noch 
kostbarer. „es liegt auf der Hand, dass es in der 
art und Weise, wie wir güter produzieren, verbrau-
chen und entsorgen eines Systemwechsels bedarf“, 
sagte Jyrki katainen, für arbeitsplätze, Wachstum, 
investitionen und Wettbewerbsfähigkeit zuständiger 
eu-kommissionsvizepräsident. mit der aktualisierung 
ihrer bioökonomie-Strategie von 2012 zeigt die kom-
mission möglichkeiten auf, biologische ressourcen 
nachhaltiger zu verwerten.

4_  im FOkuS

Neue Bioökonomie-Strategie
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>  „Daten sind der rohstoff unserer digitalen 
Wirtschaft. Wir brauchen Supercomputer, um 
sie zu verarbeiten, um künstliche intelligenz zu 
entwickeln und um lösungen für komplexe Fra-
gen in bereichen wie gesundheit und Sicherheit 
zu finden“, sagte andrus ansip, der für den digi-
talen binnenmarkt zuständige Vizepräsident der 
eu-kommission. „Die meisten Forscher und un-
ternehmen müssen sich heute die erstklassigen 
computer, die sie brauchen, außerhalb europas 
beschaffen. Die eu kann sich nicht leisten, hier 
zurückzufallen“, sagte ansip.

Weltklasserechner zugänglich machen
Supercomputer sind rechner, die komplexe  
Operationen ausführen können, welche mit 
allzweckrechnern nicht möglich sind. über  
euroHPc sollen zwei „Weltklasse-Supercompu-
ter“ im so genannten Vor-exa-bereich (hundert 
billiarden bzw. 10 hoch 17 rechenoperationen 
pro Sekunde) und mindestens zwei „mittel- 
klasse-Supercomputer“ (etwa 10 hoch 16 Ope-
rationen pro Sekunde) angeschafft werden. 
Das neue unternehmen soll die rechner mög-
lichst vielen öffentlichen und privaten nutzern 
zugänglich machen und außerdem daran mit-
arbeiten, bis 2022 oder 2023 europäische Su-
perrechner im exa-bereich (eine Trillion, bzw 10 
hoch 18 Operationen pro Sekunde) und die ers-
te europäische mikroprozessorgeneration mit 
geringem Stromverbrauch zu entwickeln.      

euroHPc soll seinen Sitz in luxemburg haben. 
Von der bis 2020 vorgesehenen investition von 
1 mrd. euro sollen 486 mio. euro aus dem eu-

Haushalt kommen, der rest von den mitglied-
staaten. Zusätzliche mittel von über 400 mio. 
euro werden laut kommission von privaten Part-
nern bereitgestellt. Die kommission hat vorge-
schlagen, zwischen 2021 und 2027 insgesamt 
2,7 mrd. euro in euroHPc zu investieren.

Der schnellste Hochleistungsrechner der Welt 
steht derzeit in den uSa, auf den nächsten 
Plätzen folgen Supercomputer aus china, den 
uSa, erneut china und Japan. Das geht aus 
der halbjährlich aktualisierten aufstellung der 
Organisation TOP500 hervor, die ursprünge für 
das ranking wurden an der universität mann-
heim gelegt. Die eu-industrie verbraucht laut 
kommission derzeit über ein Drittel der welt-
weiten rechenleistung von Supercomputern, 
bietet aber selbst nur 5 Prozent davon an. 
als schnellster Supercomputer in der eu wird 
„HPc4“ beim italienischen unternehmen eni 
auf rang 13 der TOP500-liste geführt. Das 

Spitzenmodell in Deutschland ist auf rang 23 
„Juwels module 1“ im Forschungszentrum 
Jülich. auf Platz 27 findet sich „Hazel Hen“ 
im Höchstleistungsrechenzentrum Stuttgart 
und auf rang 28 der rechner „cobra“ von der 
max-Planck-gesellschaft. 

„Juwels“ ist in der Hirnforschung gefragt
Der in diesem Sommer installierte „Juwels“ 
verfügt über die leistungsfähigkeit von 60.000 
hochmodernen Pcs. er wird laut Forschungs-
zentrum Jülich von europäischen Wissen-
schaftlern bereits stark nachgefragt und war 
ende Juni über monate ausgebucht. eingesetzt 
wird „Juwels“ für aufwändige Simulationen, 
besonders in der Hirnforschung, bei der ent-
wicklung neuer medikamente und beim De-
sign neuer materialien. andere Wissenschaftler 
wollen den Supercomputer zur entwicklung 
hochkomplexer klimamodelle nutzen. Weitere 
anwendungen betreffen die bereiche künstli-
che intelligenz, Sicherheit, ingenieurswesen, 
Physik, chemie und astronomie. 

„ein computer wie Juwels ist nichts, was man 
im laden kaufen kann“, erklärte Professor 
Thomas lippert, Direktor des Jülicher Super-
computing centre. „aber als eines der größten 
deutschen Forschungszentren sind wir in der 
lage, in Zusammenarbeit mit unseren Partnern 
atos aus Frankreich und ParTec in Deutschland 
die nächste generation von Supercomputern 
selbst zu entwickeln“, sagte lippert. (frh) >|

eu-unTerneHmen STeHT VOr Der grünDung

Europäer wollen gemeinsam Supercomputer entwickeln

Kooperation von 25 Ländern
bisher haben laut eu-kommission 24 eu-
Staaten und norwegen erklärt, dass sie 
sich euroHPc anschließen wollen. bei den 
eu-Staaten handelt es sich demnach um 
Deutschland, Portugal, Frankreich, Spanien, 
italien, luxemburg, die niederlande, belgien, 
Slowenien, bulgarien, griechenland, kroa-
tien, Tschechien, Polen, litauen, lettland, 
estland, irland, rumänien, die Slowakei, un-
garn, österreich, Dänemark und Finnland.

im november soll das neue eu-gemeinschaftsun-
ternehmen „euroHPc“ zur entwicklung so genann-
ter Supercomputer gegründet werden und seine 
arbeit aufnehmen, sobald die unternehmensführung 
ernannt ist. Der eu-ministerrat hat eine anfang des 
Jahres von der eu-kommission vorgeschlagene 
Verordnung zur gründung und Finanzierung des 
gemeinschaftsunternehmens jetzt endgültig ge-
billigt. in diesem bündeln 25 europäische Staaten, 
darunter auch Deutschland, ihre ressourcen zum 
aufbau einer Hochleistungsrecheninfrastruktur (High 
Performance computing – HPc).

Hochleistungsrechner sind in vielen Forschungsbereichen von entscheidender bedeutung, 
etwa in der medizin, chemie, Physik, in der der klima- oder ingenieurswissenschaft.

Europäischer Supercomputer
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https://ec.europa.eu/germany/news/20180928-europaeischer-supercomputer_de
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> „Diese innovative ausstellung bietet kunst, 
damit die menschen selbst entdecken können, 
wie die auf der Wissenschaft beruhenden eu-
Politiken ihnen in ihrem alltag dienen und uns 
helfen, die großen Herausforderungen unse-
rer gesellschaften anzugehen“ , sagte Tibor 
navracsics, eu-kommissar für bildung, kul-
tur, Jugend und Sport und verantwortlich für 
die gemeinsame Forschungsstelle. ausgangs-
punkt sind die an abstrakte kunst erinnernden 
teils giftgrünen, teils feuerroten großforma-
tigen luftaufnahmen, die der Fotograf Hen-
ry Fair von industriegebieten, altlasten oder 
Fracking-anlagen gemacht hat. Sie dokumen-
tieren die teilweise katastrophalen auswirkun-
gen menschlicher aktivitäten auf die natur. 
Die aufnahmen der Serie „industrial Scars“ 
sind weltweit entstanden, etwa auch über den 
braunkohle-Tagebaugebieten in nordrhein-
Westfalen und der lausitz.

Persönliche Kontakte mit Wissenschaftlern
ausgehend von den bildern thematisiert die 
ausstellung umweltfragen rund um ernährung, 
energie, luft, Wasser und klima und beleuchtet 
etwa, wie sich unsere ernährungsgewohnhei-
ten auf das Weltklima auswirken oder was un-
sere art, Waren zu verpacken, für die belastung 
der Ozeane mit kunststoffmüll bedeutet. Dabei 
werden informationen nicht nur über Texte, Fil-
me oder exponate vermittelt, angeboten wer-
den auch zahlreiche persönliche begegnungen 
mit Wissenschaftlern und kuratoren oder öf-
fentliche Veranstaltungen. So steht etwa am 
21. Oktober andres mora in der reihe „meet an 

expert“ zu Fragen rund um klimaveränderung 
sowie nutzung und Speicherung von cO2 zur 
Verfügung, und am 26. november befasst sich 
die Veranstaltung „climate engeneering“ mit 
möglichkeiten des klimaschutzes durch geziel-
te technische eingriffe in die natur.

„Wir wollen mit den bürgerinnen und bürgern 
über die bedeutung der europäischen Politik 
für ihren alltag diskutieren und aufzeigen, dass 
diese auf soliden wissenschaftlichen erkennt-
nissen beruht“, erläuterte der ehemalige Jrc-
Direktor David Wilkinson. „in einer Demokratie 
werden die Werte der menschen immer Vor-
rang vor beweisen haben“, sagte eu-kommis-
sar navracsics. „aber in einer Zeit, in der die 
rolle von expertenwissen und Fakten bei der 
entscheidungsfindung zunehmend in Frage ge-
stellt wird, ist es entscheidend, den bürgern zu 
zeigen, dass ihre Werte durch unsere Politik gut 
geschützt sind“, so navracsics.

Versteckte Kosten unseres Lebensstils
Zum beispiel möchte die ausstellung den Wert 
energieeffizienter Technologien verdeutlichen, 
für deren Förderung sich die eu-kommission 
einsetzt. Das Potenzial des energiesparens wird 
daran deutlich, dass für die Herstellung der über 
sieben milliarden seit 2007 produzierten Smart-
phones etwa 968 Terrawattstunden Strom nötig 
waren – was laut ausstellung dem jährlichen 
bedarf indiens entspricht. gezeigt werden sollen 
auch die verborgenen kosten des permanenten 
konsums von erdbeeren, Fleisch, Wurst, käse 
oder milch in der westlichen Welt zu günstigen 
Preisen. Diese bestehen etwa in großem land- 
und Wasserverbrauch auf der Südhalbkugel, in 
belastung durch Pestizide, in Treibhausgasen, 
die beim Transport entstehen und im Verbrauch 
von erdöl für Plastikverpackungen. ein rind-
fleisch-Hamburger mit Pommes Frites benötigt 
etwa 3,56 Quadratmeter agrarfläche und ver-
ursacht 2,48 kilogramm cO2. ein rotes linsen-
curry komme dagegen mit einem Zehntel der 
Fläche und einem Drittel der Treibhausgase aus.

„Obwohl wir alle von der natur abhängig sind, 
scheinen wir ihre bedeutung für unser eige-
nes Wohlbefinden und unsere Zukunft nicht zu 
verstehen“, erklärte Johannes Vogel, general-
direktor des museums für naturkunde. Die aus-
stellung „arTeFakTe“ soll das ändern helfen. 
Finanziert wird sie über den aktionsplan leib-
niz-Forschungsmuseen, mit bundes- und lan-
desmitteln. (frh) >|

umWelT- unD klimaScHuTZPOliTik

Ausstellung will Brücke zwischen Kunst und Wissenschaft schlagen

Diese luftaufnahme von Henry Fair zeigt den braunkohletagebau im 
Hambacher Forst.

nachhaltiger umgang mit der umwelt und klimaschutz 
sind Themen von herausragender bedeutung für die 
Zukunft unseres Planeten und für künftige generati-
onen. bei der zunehmenden informationsflut ist es in 
der politischen Debatte darüber aber oft schwierig, 
Tatsachen und meinungen zu unterscheiden. Die ge-
meinsame Forschungsstelle (Joint research center -  
Jrc) der eu-kommission will nun, gemeinsam mit dem 
museum für naturkunde berlin und dem uS-Fotografen 
und umweltmediziner Henry Fair, durch eine neuartige 
ausstellung zu einer faktenbasierten Diskussion beitra-
gen. „arTeFakTe“ heißt das Projekt, das vom  
9. Oktober 2018 bis 8. September 2019 läuft und auf 
den beiden Säulen „art“ (kunst) und „Fakten“ basiert.

Umwelt-Ausstellung ARTEFAKTE
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Digitale Ausstellung
Wer nicht nach berlin kommt, kann sich 
eine digitale Version der ausstellung an-
sehen (https://ec.europa.eu/jrc/en/ar-
tefacts/digital-exhibition). im museum 
für naturkunde ist „arTeFakTe“ an allen 
Wochentagen außer montags geöffnet. Der 
eintritt für erwachsene kostet 8 euro (5 
euro ermäßigt). Familien mit bis zu drei kin-
dern unter 14 Jahren zahlen 15 euro, grup-
pen ab 10 Personen den ermäßigten Preis.

https://ec.europa.eu/germany/news/20181008-umwelt-ausstellung_de
https://ec.europa.eu/jrc/en/artefacts/digital-exhibition
https://ec.europa.eu/jrc/en/artefacts/digital-exhibition
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DaTum THema OrT kOnTakT

> 15.10.2018
 13.00–14.30 Uhr

„European Trade Policy in Turbulent Times“ 
Vortragsveranstaltung mit EU-Kommissarin Cecilia Malmström

Veranstalter:
Walter Hallstein-Institut für Europäisches Verfassungsrecht der 
Humboldt-Universität zu Berlin, Stiftung Mercator 

Humboldt-Universität zu Berlin
Unter den Linden 6
10117 Berlin

Anmeldung unter:
www.eventbrite.de/e/hre-
cecilia-malmstrom-eu-kom-
missarin-fur-handelsfragen-
tickets-50728226491

> 15.10.2018
 18.30 Uhr

„Digitaler Wandel: Wie zukunftsfest ist Europa?“ 
29. Europäischer Abend

Veranstalter:
Europa-Union Deutschland, dbb beamtenbund und tarifunion

dbb forum Berlin
Friedrichstraße 169
10117 Berlin

www.europa-union.de/index.
php?id=24086&no_cache=1

> 16.10.2018
 19.00–21.00 Uhr

„Die USA und ihre Beziehungen zur EU, zu Deutschland und 
Rhein-Main. Enge Partner af schwieriger Wegstrecke“ 
Informationsveranstaltung mit der neuen Generalkonsulin der 
USA in Frankfurt

Veranstalter:
Europa-Union-Deutschland, Landeshauptstadt Wiesbaden/
Rheingau-Taunus

Landeszentrale für Politische Bildung 
im Gebäude der Staatskanzlei
Taunusstraße 4-6
65183 Wiesbaden

www.europatermine.de/
termine/datum/2018/
oktober/16/termin/einzel/
die_usa_und_ihre_beziehun-
gen_zur_eu_zu_deutsch-
land_und_rhein_main.html

> 18.10.2018
 18.00 Uhr

„Migration und Flucht: Wie soll die EU handeln? Was 
haben wir damit zu tun?“ 
Bürgerdialog

Veranstalter:
Deutsche Gesellschaft e.V., EU-Kommission

MehrGenerationenHaus
im Lindenquartier
Bahnhofstraße 11b
16303 Schwedt/Oder

https://ec.europa.
eu/germany/events/
b%C3%BCrgerdialog-
schwedtoder_de

> 19.10.2018
 10.30 Uhr

„Europa vor Ort: Das EU-Projekt ASTUS - Projektvorstellung 
und Erfahrungsaustausch“ 
Informationsveranstaltung

Veranstalter:
europe direct Informationszentrum München

Münchner Stadtbibliothek Giesing
Deisenhofener Straße 20
81539 München

www.muenchner-stadtbi-
bliothek.de/info-service/
veranstaltungen/veranstal-
tungen-detail/europa-vor-
ort-das-eu-projekt-astus/

> 22.10.2018
 19.00 Uhr

„Die Zukunft der EU-Finanzen – Erwartungen und 
Herausforderungen: Was und wer finanziert die EU?“ 
Bürgerdialog

Veranstalter:
Europe Direct EUROPoint Ostalb, Aalen

Landratsamt Ostalbkreis
Stuttgarter Straße 41
73430 Aalen

https://newsroom.ostalb-
kreis.de/sixcms/detail.
php?template=newsroom_
veranstaltungen&id=270049

> 22.10.2018
 19.00 Uhr

„Europaforum: Farewell America? Die Zukunft der 
transatlantischen Beziehungen“ 
Podiumsdiskussion

Veranstalter:
europe direct Informationszentrum München, Münchner 
Volkshochschule

Einstein 28
Einsteinstraße 28
81675 München

www.muenchen.de/rathaus/
Stadtverwaltung/Referat-
fuer-Arbeit-und-Wirtschaft/
Europa/EDI/Events.html

> 23.10.2018
 19.00 Uhr

„Reden wir über die Wendejahre“ 
Podiumsdiskussion

Veranstalter:
Körber-Stiftung

KörberForum
Kehrwieder 12
20457 Hamburg

www.koerber-stiftung.de/
veranstaltungsuebersicht/
reden-wir-ueber-die-wende-
jahre-2442

> 25.10.2018
 18.00 Uhr

„Und jetzt, Europa? Wir müssen reden!“ 
Bürgerdialog zur Zukunft Europas in einer Welt im Umbruch

Veranstalter:
Europa-Union Deutschland e.V.

Historisches Rathaus Jena
Markt 1
07743 Jena

www.europa-union.
de/fileadmin/files_eud/
BUERGERDIALOGE/
Und_jetzt_Europa_2018/
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eu-WeTTbeWerb Für nacHWucHSWiSSenScHaFTler

Drei Deutsche unter den Gewinnern bei EUCYS
anna amelie Fleck und ihr bruder adrian haben sich eine neue 
art von Schutzkleidung ausgedacht. bei „FleckProtec“ handelt 
es sich um Protektoren aus einer weichen und biegsamen, 
mit einer stärkehaltigen Flüssigkeit gefüllten Silikonhülle. bei 
Stürzen, etwa vom motorrad, wird die Flüssigkeit fest. mit 
ihrer entwicklung landeten die geschwister Fleck unter den 
drei erstplatzierten beim Wettbewerb der eu-kommission für 
nachwuchswissenschaftler. max von Wolff gewann den Son-

derpreis der europäischen Weltraumagentur eSa. er hat eine messmaschine für die größe von re-
gentropfen entwickelt für gezieltere Wettervorhersagen.

Den Wettbewerb gibt es seit 1989. Sein Ziel ist es, für austausch und Zusammenarbeit junger Wis-
senschaftler zu werben. Weitere informationen liefert die eucYS-Webseite. 

WeTTbeWerb eröFFneT

„Kulturhauptstadt Europas 2025“ in Deutschland gesucht

Welche deutsche Stadt darf den Titel „kulturhaupt-
stadt europas 2025“ tragen? Die kultusminister-
konferenz und die kulturstiftung der länder rufen 
interessierte deutsche Städte auf, sich bis zum  
30. September 2019 um den Titel „kulturhauptstadt europas 2025“ zu bewerben. Die ausschrei-
bung wurde am 24. September veröffentlicht. eine zwölfköpfige europäische expertenjury wird 
nach einem zweistufigen auswahlverfahren im Herbst 2020 ihren Favoriten empfehlen. mit der Ti-
telvergabe ist die Verleihung des melina-mercouri-Preises verbunden, der mit 1,5 mio. euro dotiert 
ist. Zeitgleich mit Slowenien ist Deutschland berechtigt, für das Jahr 2025 zum vierten mal eine 
europäische kulturhauptstadt zu stellen. 

Seit 1985 wurden über 50 Städte in der eu zur kulturhauptstadt europas ernannt. Ziel der initiative 
ist es, den reichtum und die Vielfalt der kultur in europa herauszustellen und die gemeinsamkeiten 
zu fördern. Die Städte nutzen die bühne laut eu-kommission häufig, um ihr kulturangebot zu entwi-
ckeln und international dafür zu werben. 

VerOrDnung iST in kraFT geTreTen

Neue Projekte des Europäischen Solidaritätskorps können beginnen
am 5. Oktober ist eine eu-Verordnung in kraft getreten, die rechtsgrundlage und Haushalt des von der eu-
kommission initiierten europäischen Solidaritätskorps regelt. Das bedeutet „grünes licht“ für viele neue Projekte. 
Das europäische Solidaritätskorps ermöglicht es, menschen und gemeinschaften in not zu helfen, gleichzeitig 
können die jungen Teilnehmerinnen und Teilnehmer ihre eigenen beruflichen Fähigkeiten und interkulturellen 
kompetenzen verbessern. „es wird mindestens 100.000 jungen menschen ermöglichen, bis ende 2020 an So-
lidaritätsprojekten teilzunehmen“, sagte der für bildung, kultur, Jugend und Sport zuständige kommissar Tibor 
navracsics. aus Deutschland haben sich bis September  knapp 6.000 junge menschen für das korps registriert.

europaweit haben 76.000 junge menschen interesse gezeigt, bei Solidaritätsaktionen zu helfen. Fast 9.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben 
ihre aktivitäten bereits in Projekten begonnen, die sich mit verschiedenen Themen wie umwelt, kultur, sozialen Diensten, Flüchtlingshilfe, unterstüt-
zung von migranten, kindern oder älteren menschen befassen. 

STaDT eSSen

Seminar für Europäisches 
Projektmanagement

Projekte zusammen mit Partnern im euro-
päischen ausland auf die beine zu stellen ist 
ein komplexer Prozess.  als Hilfestellung für 
mitarbeiter von kommunen, beteiligungsge-
sellschaften, Verbänden oder sonstigen inter-
essierten Organisationen bietet die Stadt essen 
am 29. Oktober ein Seminar für europäisches 
Projektmanagement an. Dabei wird der ab-
lauf eines internationalen Vorhabens Schritt 
für Schritt erläutert, von der Planungs- bis zur 
auswertungsphase. Vorgestellt werden sollen 
bewährte methoden und Hilfsmittel für das 
management.

Die Themenpalette reicht vom aufbau von Pro-
jektpartnerschaften über die entwicklung von 
Projektideen, die gestaltung von kooperations-
verträgen bis zu checklisten, berechnungshil-
fen und zur mediaplanung. auch Tipps für die 
antragsstellung sollen die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer bekommen. Die einzelnen etappen 
eines europäischen Projekts werden anhand ei-
nes konkreten beispiels erklärt.

Neue Projekte am Start

Zur Website der Kulturstiftung

Nachwuchsforscher ausgezeichnet

Weitere Informationen zum Seminar
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https://ec.europa.eu/germany/news/20181004-solidaritaetskorps-neue-projekte_de
https://www.kulturstiftung.de/initiativen/kulturhauptstadt-europas-2025/
https://ec.europa.eu/germany/news/20180919forscher_de
http://www.europatermine.de/termine/termin/einzel/europaeisches_projektmanagement-4.html?tx_advCaleuropatermine_pi1%5Bradius%5D=50&tx_advCaleuropatermine_pi1%5Bsubmit%5D=1&tx_advCaleuropatermine_pi1%5Bbackpid%5D=23&cHash=6b75fb0df0795343df57f5069ba96e4f

